
BUCHBESPRECHUNGE

Zunächst geht der rage nach, Was Humor ist und Was nıcht weder Quatsch
noch Sarkasmus, VOT em GT verletzt nıcht! So warnt wiß VOT ıllıgem Wıtz und
el Wenn auch Beıispiele gebrac werden. en WITr CS doch nıcht mıt
einem 1LZDUG Das Zentrum des Buches ist das drıtte Kapıtel „Humor und
christlicher Glaube‘“‘, in dem GT entfaltet: (jott hat Humor, Der achnende Jesus, Das
Lachen der Erlösten, umorvolles In bıblıschen Geschichten, Humor In der Kır-
chengeschichte, Humor und Gilaube

Auf seinen Ruf als .„„.konservatıver eologe“ |10] bedacht, belegt ST jede Aussa-
SC und o1Dt mancher gul oder wen1ger gul bekannten Bıbelstelle eine €  nNg, dıe
manchen „ernsSten” Bıbelleser ZU Nachdenken STa ZU Aufbrausen bringen sollte
Im etzten Kap geht ( dem „degen des Humors“® ach Humor, der ZUT Selbstein-
schätzung führt, Ööst ONILıKTte und (Ver-)Spannungen. Humor In Predigt und Got-
tesdienst ist keın Sakrıleg, WwWI1Ie manche meılnen. Humor belebt die Gemennschaft. nII1
uUuNsecICNHN (Gottesdiensten und auf HNSCICH Kanzeln INUSS dıe ansteckende Fröhlic  er
des aubens wıieder ıhren atz einnehmen“‘ 1125 Stephan aus hat eın seel-
sorgerliches Buch besonderer geschrıeben. Das anken WITr ıhm!

Manfred Bärenfänger

Ralf Blumenstein Un anja Ladewig (Deutschberatung, Aaus dem Niederländischen),
eıben ist Deine Teu. DIie Geschichte eiInNnes Hauses. Miıss1ıonsteam, Hauptstr. e
Z A-9 (Gödensdorf 2003, 78

DiIie Geschichte eines 158& In Kärnten Fuße der Karawanken erbauten Hauses, als
dıie Reformatıon und Bıbelverbreitung nach Österreich kam und 962 ıIn den Besıtz
der ‚„Internationale Gemeenschap Van Christenen“‘ Holländıische 1SS1ON, gelangte,
dıe zunächst Kriegsflüchtliıngen, dann unter ÖOsterreichern arbeıtete. Das Büch-
eın bletet eiınen interessanten und spannenden 1INDI1C In eın Stückchen evangelı-
schen und evangelıkalen Lebens In diesem Land Das Gelände wurde ppart-
menthäuser erweıtert, in denen heute Senloren wohnen. 2001 erwarbh das mıt der
Bıbelschule Ta verbundene internatiıonale Jugendmissionswerk „„Wort des Le-
bens  cc6 das Anwesen ZUT Evangelısatıon und chulung Junger Menschen und bletet
jetzt eıne gute Gemennschaft VOI en und Jungendlıchen.

Manfred Bärenfänger

Benson, Lewis, „Das VON Gott in jedem Menschen‘“‘. Was meınte George Fox
damıt? Relıg1öse Gesellschaft der Freunde uaKer Dortmund 2001, Al

In jeder Relıgi1onsgemeinschaft o1bt /ıtate, dıe mıt der eıt Sprichwörtern
werden und angsam in den allgemeınen Wortschatz e1Ines Volkes einfheßen. Im
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Quäkertum o1bt CS eline 179 olcher „well OVEe: phrases””, worunter dıejen1ıge
VOI George FOX, dem Gründer der Quäker, über das „VONn (jott In jedem Menschen‘‘
die mıiıt Abstand berühmteste ist Davon handelt die vorliegende Schrift Benson, ein
amerıkanıscher Quäker der evangelıkalen Rıchtung, eröffnet mıt eiıner Erläuterung
der Theologıie VON George FOox hınsıchtlich der Bezıehung des Menschen Gott,
Wdas der ensch erreichen habe, welche der Gehorsam spielt und in wel-
cher und Weıise Gott dem Menschen antwortet Dann folgt eine Ause1inanderset-
ZUNE mıt dem derzeıtigen Umgang dieses usspruches. Insbesondere der 1Derale
Quäkertheologe ufus Jones wırd angegrıffen, der das /Zıtat mıt dem aufgeklärten
christlichen Platonısmus verband und s damıt selinen esern nach dreihundert Jah-
ICN NCUu zugänglıch machte.

Die chrıft Bensons ist durchaus problematısc und repräsentiert eıne
Miınderheıtsposıitıion, S1e auch nıcht VOINN der deutschen Jahresversamm-
lung der Relıg1ösen Gesellscha: der Freunde (Quäker autorisiert ist. Benson Za

den Quäkern, für dıie der Glaube S  S, das tudıum der und eiIn
persönlıches (Gjottesbild charakterıstisch S1INd. Benson 1© das wırd bereıts ach
wen1ıgen Zeıilen klar. diesen Satz VOoNn George FOox nıcht sonderlich Der rund 1eg
In der ökumenischen, Ja unıversellen bıs pantheıstischen Ausrıchtung, dıe dem
Quäkertum e1igen ist und welche dıe chrıstlıiıche Verankerung des Quäkertums In
rage stellt ESs E1 gerade dieser Satz. der verhindere, dal3 dıe Botschaft V Oll George
Fox be1 den heutigen Quäkern (dıe Fassung wurde 970 geschrıeben) wen1g
Aufmerksamke1 erfahren würde, me1ınt Benson. sıch dıe heutige (Gjeneration
der Quäker eingeladen fühlt, NECUu über „„das VOon (Gott In jedem Menschen“‘ nach-
zudenken, und d auf dıe Fox-Benson Ausrıichtung einschwenkt, wırd sıch in den
nächsten en zeigen. Hıstoriısch gesehen hat das Quäkertum schon viele
nerwartete Neuerungen und Veränderungen durc.  ufen, nıcht immer seinem
Vorteıl aus erne

Christian Henning, Die evangelische Tre VOo eiligen Geist und seiner Per-
so  > tudiıen ZUuT Archiıtektur protestantıscher Pneumatologıe 1m Jahrhundert
Kalser/Gütersloher Verlagshaus, (Gjütersloh 2000, 45°)

DIe Rede Von der HochkonJjunktur der Pneumatologıe 1m Jahrhundert bezieht
sıch rechter Weise nıcht alleın auf dıe Ausbreıtung pentekostal-charısmatıscher
Frömmigkeit, sondern, WIE der Autor in selner hler vorlıegenden Habılıtationsschrift
deutlich macht., auch auf eın erstarktes Interesse der Te VO eılıgen Gelst In
der deutschsprach1ıgen systematıschen Theologıe. Der Autor ghlıedert seline Untersu-
chung in ZWeI Hauptteıle. In einem ersten Teıl wırd der Weg nachgezeıchnet, den
dıe Pneumatologıe In der (protestantischen) deutschsprachıgen systematıschen Theo-
ogie des 20 Jahrhunderts hat Im Rahmen dieser theologiegeschichtlı-
chen Darstellung werden dıe den verschıedenen Konzeptionen zugrunde lıegenden
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